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auft Fichte und Levınas sıch darauf konzentrieren möchte, „ob der Geltungsgrund
ralischen Sollens heteronom der aufonom fixieren se1l (228) Die Theonomıe, SC1

des Subjekts, 51 des HON alıud elbst, steht der Alternative während das
Wıe wiırd hıer des Ana-Kantsche Postulat L210; Anm 261 | Spal kommt  —  .

logıe gedacht? Nımmt INa  - S1C nach ihrem klassıschen MifSverständnis als sımialıtudo,
mu{fß S1C sıch natürlıch ı Univozıtät hiıneıin durchklären. Wıe aber, wenn S1C das Entspre-
chungsgeschehen VO Erscheinung, oder — WEN1LSCI theoretisch — VO Selbst-)Gabe und
Annahme (1ım VL ODUS UO07UM) WAarrCc, dessen „Präzisierung“ auf e1n bloßes AST nıcht
nıcht“ ıhm schwammıiger Unbestimmtheiten den Kern verloren hätte? Als
Frage hierzu W1C FA Vorangehenden Straufß: „Die Leute indıvyıdualısıeren sıch ı1115

Chaos.“ Vermutlich der angesprochenen Arbeitsbelastung sınd die relatıv zahlreichen
Fehler geschuldet [sınnstörend vielleicht: 105 Wırkungen; 14/7, Anm Anm 90 ”
169 Z nıcht auf; 185, Anm 1:51 ben Anm 1497 Z1D Anm Anm. 155? 788 $ 1ST
das phabet durcheinandergekommen un tehlt Söding]; anders der alsche Datırv ı
Apposıtionen, dem 11U1M1 T1LEC111 SOCLEIUM censeo‘° galt: E 3 9 6 9 101, FE3: 245, 249 12 z 1

Eın respektables Exempel VO 95- fider doch sollte nıcht ZUr!r Vernünftigkeit
uch dieser Vernuntt gehören, nıcht bloß sıch selbst für vernünttig alten? Vielleicht
könnte sıch ihre Liebe Ja verade darın ZC1IgCN, da{ß S1C die phiılosophica SIC
ıhren Selbstzweıteln bestärken Gegenteıil vielmehr unzeıtgemäiß CISCHNECIN
Autbruch riefe un: ermutigte? SPLETT

STERN, DAvıD, Zurück zum Jüdischen ı Evangelium. Fıne Botschaft für Christen | Kes-
torıng the jewıshness of the gospel, deutsch] Übersetzt Ol Michael Josupeit. Holz-
gerlingen: Hänssler 2002 138 8 ISBN DTE38R 20-
Davıd Stern Wirtschaftswissenschaftler un: jüdıscher Theologe, hat 1989

(dt C111C CIYENEC Übersetzung des Neuen Testaments 1992 OommMentar
(dt 1996 ı rel Bdn vorgelegt, der das „Jüdısche ı Evangelıum“ (10) füren und
Christen hervorhebt Das vorliegende kleine Buch 1ST C410 verspatete deutsche
Ausgabe seINer erschienenen theologischen Grundlegung dieses Projekts, diese
wıederum C1NEC Kurzfassung SC1I11C5S5 Messtanıc Jewish Manıfesto.

Auf die Frage VO Kap „Kontextualisierung der Rückkehr?“ antwortelt IN1T der
These, das mess1ianısche Judentum des Paulus SC1 Ansatz „transkulturell“ (13) und
unterscheıide sıch darın VO bestimmten Fehltormen der missıionıerenden Kır-
che (15) Darum will nıcht ELW: das christliche Evangelium Judentum kontextua-
lısıeren sondern umgekehrt daran CIINNEIT, da{ß ursprünglıch das jüdische Evange-
Iıum tür die Heıden kontextualisıert wurde (23) Kap „Die Rückkehr den
jüdischen urzeln des Evangelıums ll dessen jüdische Fülle freilegen und C1NEC Be-
ziehung VOoO jüdischem Volk und Kırche ZCI1SCH (27) die tieter reicht als das „Schısma“
zwiıischen beıden (30) Denn das udentum un das Pfropfreıis der Kırche wachsen aus
dem Olbaum Israel hervor, der €l (29—39) Es z1bt LLUTr e1in Israel, aber ‚W C1 Ar-
ten der Verheißung 39/40). Und „Heıiden aUus vielen Natıonen erkennen den jüdischen
Messıas d während die Mehrheit Israels 1e5s5 noch nıcht tut  06 (40) Mess1anısche Ju-
den un! Heidenchristen sollen tür die prophezeıte Rettung panz Israels einstehen (43)
un! diese Rettung nıcht indiıvidualistisch der exklusıiv-christlich VO jüdıschen Volk
blösen 44—-54 Der Bund (zottes mM1 Israel besteht fort, WI1C Tanach un! Neues Testa-
ment bezeugen (54-6' Die Tora ber 1ST „dıe INCOQNLLA der christlıchen Theolo-
A1C (67), dıe gerade MI1t der Gesetzeskritik des Paulus nıcht erledigt SC1 (67—75) uch
der Neue Bund 1 als C1iNne Tora gegeben (75), dıe mMi1t Jesus erftüllt 1ST (FZ) An dieser
mess1ianıschen Erfüllung hat dıe herkömmliche Halacha aber Grenze und Ma{ „Ge-
meinschaft Messıas 1ST wichtiger als hoscheres Essen“ (81) Der Konflikt zwiıischen
Judentum und Christentum sıch ann zweıtrangıg als Konflikt zwıschen nıcht-
messianıscher und mess1ianıscher Halachot (82—-8 Kap die „Voraussetzungen
für dıe Rückkehr den jüdischen urzeln des Evangelıums Das Argument hat ‚WC1
Seıten Das Evangelıium den Juden nıcht g 1sE der schlimmste antısemuitische
Akt überhanpt (99 Hervorhebung ; und C111 Jesus, der nıcht Messıas deren SCIH,
könne letztlich nıemandes Messıas SC1M (100 MI1t ausdrücklichem Bezug autf Rosen-
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Zwe1ZS Stern der Erlösung: 01/102 un: Berufung auf Rom 1:46) Diesem dop-
pelten degen für en und Chrısten oilt das Fazıt mıiıt dem hymniıschen Schlufß VO
Röm 11,33—-36. Eın Glossar hebräischen Wortern un: Namen SOWwı1e Register be-
schliefßen den Bd

betritt VO messianısch-jüdischer Seıite einen Raum des Dialogs, den uch das kırch-
liıche Lehramt 1n zahlreichen Aussagen seinerseıts geöffnet hat (vgl die Papiıere der
Päpstlichen Bibelkommuission 1993 bzw. Er etabliert Iso keine „drıtte Kontes-
sıon“ eınes jJüdischen Mess1anısmus, der sıch ELTW: zwiıischen udentum und Christentum
schöbe, sondern bietet eıne jüdische Theologie des Neuen Testaments iın eıner Ira-
dıtıon, die Franz Rosenzweıg und chalom Ben-Chorin Entscheidendes verdankt. eın
Buch 1St überaus lesbar und ansprechend; uch Nıchttachleute können CS miıt Gewıinn
lesen. HOFMANN

HOPING, HELMUT, Einführung ın dıe Christologıe. Darmstadt: Wıssenschafttliche uch-
gesellschaft 2004 182 &.. ISBN 3-534-16519-5
Seıit den Anfängen der christlichen Theologie 1sSt die Christologie iıhr zentraler und

tundamentaler Bereich. Das 1St auch heute der Fall Wenn ırgendwo, ann haben die
Christen, sS1e über ıhren Glauben Rechenschaft geben, VOTLr allem anderen den Weg
und das Werk Jesu VO Nazareth ertassen und erläutern. Von hier aus 1st ann
leicht verständlıich, da{fß das Spektrum der Fragen, die ın der Christologie erortern
sınd, und das Panorama der den verschiedenen Zeıten und 1n den verschiedenen Re-
gz1onen entstandenen und en Auffassungen, fast unübersehbar komplex sınd
Der Vert. äfßt den Leser, d€l' hıer „eingeführt“ werden soll, in die entstandenen zahl-
losen Christologien Einblick nehmen. Denn die eine Christologie oibt Ww1e€e dieses
Buch belegt konkret 1nur 1n der Abfolge der vielen Christologien. Der Vert. beschreibt
den Weg der Christologie VO den biblischen Ursprüngen bıs 1n die Gegenwart. Er be-
schränkt sıch ber nıcht auf eıne derartıge theologiegeschichtliche Informatıon, sondern
äßt uch durch die Anordnung des Stottes und durch die Herausstellung VO Themen
erkennen, Ww1e selbst heute seine systematischen Schwerpunkte So sehr N
Bereiche der Christologie annäherungsweı1se umiassen! ZUr rache bringt: Es W ar
nıcht vermeıden, andere derartıgen Bereiche 11UTr streıiten gar wegzulassen. Im2  de
SaAaNZEN 1st eın eindrucksvolles und 1ın allem, W as dar elegt 1St, panz und gal verläßliches
Einführungswerk entstanden. Die Gewährsleute, die sıch der Autor für dıe VO ıhm
bearbeiteten Einzelthemen beruft, gelten als bewährt, s1ı1e repräsentieren den heutigen
Kenntnisstand. Der Vert. 1St katholischer Dogmatiker und offenbar und mıi1t Recht daran
interessıert, ın allen christologisch heiklen Fragen die Posıitionen bejahen, die für den
kırchlichen Christusglauben kennzeichnend sınd 7B 1mM Bereich der Kreuzestheolo-
z1€ der der Ostertheologıie. Im einzelnen kann dabe!1 recht behutsam und nachdenk-
ıch vorgehen. ber 1es 1St eın Nachteıl; 1m Gegenteıl, oıbt der „Einführung“ DC-
genwärtigen theologischen Gespräch eın eıgenes Gewicht.

Der Verft. beginnt 1m ersten Kap „Anstöfße gegenwärtiger Christologie“ (13-36)
mıt Darstellungen einerseıts solcher Beıträge Zur Christologıie, die das überlieterte
kırchliche Verständnis Jesu E 'eı1l radikaler Neuakzentuierungen 1n Frage
stellen, andererseits olcher Entwürfe, dıe durch das VO den besten christlichen Theo-
logen geWwagLE un geleistete schöpferische Durchdenken der christologischen Fragen
entstanden siınd Er erinnert die Grundgedanken VO Theologen w1e K. Barth,

Bultmann, Rahner, VO Balthasar, Metz, Marquardt. Fur se1ın e1-
Denken leitet der Vert. aus der Siıchtung der kritischen Infragestellu der über-

ab, da{fßlıeferten Christologie und der kreatıven Neuansätze d€!' Großen des Jh
auf den Pfaden eiıner und weıter entfaltenden „messianıschen Christologie“
gehen moöchte. Dıiese Entscheidung 1sSt sachlich überaus zuL begründet und arum be-
erüßen. Was sıch aus ıhr ann erg1ibt, 1sSt 1in den tolgenden Kap der „Einführung“
kennbar, besonders 1m 7zweıten und 1m üuntten Kap

Im zweıten Ka „Der Ott Israels und die Ankunft seines Messı1ıas“ 7-89) zeich-
NEe: der Vert. die blische Christologie nach Zunächst werden die christologisch wich-
tiıgen Lınıen aufgespürt, die 1mM Alten Testament xibt. Dabeı hebt der Vert die Texte
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